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Zusammenfassungen

Das Internet wird inzwischen von 75,9 Prozent 
aller Deutschen ab 14 Jahren zumindest gele­

gentlich genutzt. Dies entspricht 53,4 Millionen 
Menschen. Damit hat sich die Anzahl der Internet­
nutzer in Deutschland in den letzten zwölf Jahren 
verdreifacht. Dies sind Kerndaten der repräsenta­
tiven ARD/ZDF-Onlinestudie für das Jahr 2012. 
Wie bereits in den Vorjahren ging auch 2012 der 
Zuwachs von den ab 50-Jährigen aus: Unter den 
50- bis 59-Jährigen stieg der Anteil der Internetnut­
zung von 69,1 Prozent (2011) auf 76,8 Prozent 
(2012), bei den 60- bis 69-Jährigen von 53,9 Prozent 
auf 62,7 Prozent. Unter den ab 70-Jährigen ist in­
zwischen jeder Fünfte (20,1 %; 2011: 17,6 %) online.
	 Die Annäherung zwischen den Jüngeren und 
Älteren, zwischen den erfahreneren und unerfahre­
neren Nutzern trifft vor allem auf Anwendungen 
wie E-Mail-Kommunikation, Informationssuche und 
Onlineshopping zu. Bei Social Networks, Audio- 
und Videoabrufen – Applikationen der Web-2.0-Ära 
– zeigen die Jüngeren weiterhin ein deutlich höhe­
res Interesse als die älteren Nutzer. 
	 Neue Impulse gehen von den mobilen Endge­
räten Smartphone und Tablet-PC aus. Die mobile 
Internetnutzung hat sich in den letzten drei Jahren 
mit inzwischen 23 Prozent mehr als verdoppelt. 
Knapp die Hälfte (45 %) der 14- bis 49-Jährigen 
geht bereits via Handy oder Smartphone ins Inter­
net. Dabei wird deutlich, dass Tablets und Smart­
phones unterschiedlich genutzt werden: Bei Tablets 
steht der Abruf von Websites und die Kommunika­
tion über E-Mails im Vordergrund, während bei 
Smartphones die sozialen Netzwerke den Abruf 
dominieren. 
	 Die zeitversetzte Nutzung von Fernsehsendungen 
im Internet spielt auch 2012 noch eine untergeord­
nete Rolle. Sie wird vermutlich erst mit der größe­
ren Verbreitung von Smart-TV in Verbindung mit 
den Sender-Mediatheken an Fahrt aufnehmen. Par­
allel zu dieser Entwicklung nimmt die für „Funk­
medien“ aufgewendete Zeit weiter zu. Das heißt, 
die Bildschirmmedien ergänzen sich und in Summe 
werden mehr Medieninhalte konsumiert als noch 
in der Web-1.0-Ära.

Bereits seit 2006 wird im Rahmen der ARD/
ZDF-Onlinestudie auch die Entwicklung der 

verschiedenen „Web 2.0“-Anwendungen speziell 
untersucht. Ein Schwerpunkt lag auch in diesem 
Jahr auf der Nutzung von Communitys. Zu unter­
scheiden sind dabei berufliche Netzwerke und pri­
vate Netzwerke, deren Fokus auf dem Kontakt und 
Austausch auf der privaten, persönlichen Ebene 
liegt.
	 Knapp 23 Millionen Erwachsene ab 14 Jahren 
besitzen 2012 ein Profil in einem privaten Netz­
werk, das sind rund 43 Prozent der Onliner. Nach 
einem Zuwachs von 2,5 Millionen von 2010 auf 
2011 fällt die Steigerung mit 1,4 Millionen von 2011 
auf 2012 geringer aus. Im Vergleich zum Vorjahr 
sind Zuwächse bei 20- bis 29-Jährigen zu verzeich­
nen (plus 4 %-Punkte auf 74 %) und insbesondere 
bei 30- bis 39-Jährigen. 56 Prozent dieser Alters­
gruppe sind 2012 Mitglied einer privaten Commu­
nity (2011: 45 %). 
	 Durchschnittlich verbringen die Community­
nutzer täglich 54 Minuten in ihrer Community. 
Dabei liegt die Nutzungszeit bei Teens und Twens 
mit 77 bzw. 62 Minuten pro Tag deutlich über dem 
Mittelwert. Auch in Relation zur insgesamt im Netz 
verbrachten Zeit hat die Communitynutzung bei 
14- bis 29-Jährigen einen überdurchschnittlich 
hohen Anteil.
	 Drei Viertel aller Communitymitglieder nutzen 
wie bereits 2011 ihre Community, um private Kon­
takte zu pflegen. Der Anteil derer, die angeben, 
ihre Community sei für sie auch wichtig, um sich 
dort über tagesaktuelle Nachrichten zu informie­
ren, liegt mit 26 Prozent ebenfalls auf demselben 
Niveau wie 2011 (28 %). Die Communitys ent­
wickeln sich für viele Nutzer zur „All-in-One-An­
wendung“, die Funktionen anderer Internet- und 
Web-2.0-Anwendungen adaptiert. So verlagert sich 
etwa die E-Mail-Funktion zunehmend in die Com­
munity, auch originäre Videoportale werden tenden­
ziell weniger von denjenigen genutzt, die innerhalb 
ihres Netzwerks Videos anschauen. 
	 Außerhalb der Communitys wird das Web 2.0 
fast ausschließlich passiv genutzt, nur 8 Prozent 
aller Onliner sind noch offen für aktive Beteiligung 
am Netz. In Bezug auf Sicherheit und Persönlich­
keitsschutz sind sich die meisten Onliner zwar der 
Risiken bewusst, stehen jedoch häufig vor der 
Wahl, attraktive Webinhalte nur gegen Preisgabe 
persönlicher Daten nutzen zu können.
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Die digitale Welt hat längst Einzug in die Haus­
halte gehalten. Dies spiegeln die Ergebnisse 

der ARD/ZDF-Onlinestudie zur Geräteausstattung 
in Onlinehaushalten wider. Im Jahr 2012 haben 75,9 
Prozent der Bevölkerung ab 14 Jahren in Deutsch­
land Zugang zum Internet. In diesen Onlinehaus­
halten gehören PC/Laptop (97 %) ebenso zur Grund­
ausstattung wie Fernsehgerät (97 %), Radio (89 % im 
Haushalt/86 % im Auto) und Mobiltelefon (98 %). 
Daneben verbreiten sich neuentwickelte Geräte: 
2012 geben bereits 15 Prozent der Onlinehaushalte 
an, über ein Fernsehgerät mit Internetzugang (Hy­
brid-TV) zu verfügen. Und vor allem neue portable 
Geräte verbreiten sich schnell: 8 Prozent der Haus­
halte mit Internetzugang verfügen 2012 über einen 
Tablet-PC, 7 Prozent haben ein eBook, und ein 
Drittel der Haushalte nutzt Smartphones. Die im 
Vergleich zum iPhone (2012: 12 %, 2011: 8 %) zu­
meist günstigeren „anderen Smartphones“ konnten 
sich im Jahresvergleich stärker in den Haushalten 
etablieren (21 %, 2011: 12 %).
	 Mit den vielfältigen Möglichkeiten des Internets 
sind auch die Anforderungen an die Übertragungs­
wege gestiegen. Um Musik, Videos oder Filme adä­
quat nutzen zu können, werden schnelle Verbin­
dungen benötigt. Bereits im Jahr 2007 verfügten die 
meisten Onliner in Deutschland (59 %) zu Hause 
über eine Highspeed-DSL-Verbindung, 2012 sind es 
70 Prozent. Die Variante mit einer Übertragungs­
geschwindigkeit von 16 Mbits ist dabei 2012 am 
verbreitetsten. 
	 Welche Geräte nutzen die Onliner, um im Inter­
net zu surfen? 2007 gingen 91 Prozent über einen 
stationären PC ins Internet, 2012 sind es noch 73 
Prozent der Onliner. Inzwischen gehen 58 Prozent 
der Onliner mittels Laptop ins Internet, 22 Prozent 
nutzen dazu ein mobiles Kleingerät (Handy, Or­
ganizer etc.). Vor allem unter 30-Jährige surfen per 
Smartphone. Die Nutzung von Tablets hat sich seit 
2011 von 2 Prozent auf 4 Prozent verdoppelt. Fast 
ein Viertel der Onliner nutzt das Internet unter­
wegs. Dies gilt insbesondere für die 14- bis 29-Jäh­
rigen, fast jeder zweite in dieser Altersgruppe nutzt 
unterwegs das Internet. 

Webauftritte von Radiosendern sind mittlerweile 
selbstverständlicher Bestandteil der deutschen 

Medienlandschaft. Eine qualitative Studie sollte 
unter anderem der Frage nachgehen, inwiefern die 
Webauftritte von Radiowellen die Bindung, das 
Interesse und die Nutzung des Radios befördern 
können. Den Schwerpunkt der Studie bildeten  
ein Sieben-Tage-Blog sowie Online-Fokusgruppen. 
Durchgeführt wurde die Untersuchung im Novem­
ber/Dezember 2011. 
	 Untersucht wurde die Fragestellung am Bei­
spiel der Radiowellen für die mittlere Generation. 
Die 30- bis 49-Jährigen gehören zu den radioaffins­
ten Altersgruppen. Deutschlandweit schalten täglich 
mehr als 80 Prozent in dieser Gruppe das Radio 
ein. 93 Prozent der 30- bis 49-Jährigen sind außer­
dem zumindest gelegentliche Onlinenutzer.
	 Die Webseite des Radiosenders muss für den 
Anwender einen klaren Nutzwert haben; man geht 
bevorzugt anlassbezogen auf die Webseite. Der 
Hauptnutzen und die größte Nachfrage von Radio­
webseiten liegen bei Musikinformationen. Wichtig 
sind außerdem lokale Inhalte und Events. Radio-
Apps sind für die mittlere Generation attraktiv. Be­
sonders interessant ist bei Radio-Apps der mittels 
Webcam ermöglichte Blick ins Studio. Aber auch 
Popnews oder Livevorschauen wurden von den Teil­
nehmern gelobt. Musiktitelsuche und Musiknews 
sind ebenso wie bei den Radio-Webseiten interes­
sante Features der Apps.
	 Die Meinungen zu Auftritten von Radiosendern 
in sozialen Netzwerken gehen auseinander. Grund­
sätzlich spielen soziale Netzwerke aber auch für 
die mittlere Generation eine wichtige Rolle.
	 Insgesamt wird konstatiert, dass das Internet 
eine außerordentlich wichtige, flankierende Funk­
tion für das Radio hat. Neue Hörer sind über die 
Webauftritte zwar kaum zu gewinnen, aber die 
Bindung an das Programm und die jeweilige 
Marke werden gestärkt. Auch Chancen, zusätzliche 
Einschaltimpulse zu generieren, sind gegeben.
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